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Pojener Zeitfchrift 
BSH für A 

Literatur, Gejdióte und Kunfl, 

Den 13ten September 1823. 

Mor biefeń Blatter enfcheint bien bei dent Verleger jeden Gönnabend ein 
halber Boge; alle vierzehn Tage, liegt abwechfelnd eine Wiufikbeilage, ein 

Node; oder Kunftblatt bei. Der ganse Jahrgang fofiet 2 Rthfr 20 Sgr., 

Halpjährig « Rthlv. 1s Sgr., Um welchen Preis das BWiatt dived) die Portän 

ter der Monarchie su besichen it Das hiefige Höchlöbliche Oberpóframt Gat 

i die Berfendung deffelben gefältigft übernömment: 

RE 

Ein Reifeabenthener und feine Folge 
von 

Rudolph Selöheim | 

Erfter MopHnitt 

Die inbefannt e 

(Sortfegung.) 

Jatininh wiirdć jut Getretair der Herzoginn ernannt, feine 
Kenntniffe, feine Braudbarkeit machten ihn dem Zürften dop- 

pelt werth, der ihn gmat bei dem einital verlichenen Poftert 

ließ, ihm aber zugleich wichtige Arbeiten übertrug, die von des 

Sürften hoher Gunft und großem Vertrauen zeigten 

"Gerdinands erfte Zufammenfunft mit dein Major von Speer 

teuter mar. feltfam und Eomifd. Der Major hatte bald nad) 

der wigebibrlicheń Behandlung; die er feinem Neffen mwiderfahs 

ren lief; ‘Die Anzeige im den Avıfen gelefen; hatte fih beftärzt 

weiter erkundigt, und fogleih das Glick fees Neen erfahren. 

Der harte folje Mann hatte einige Woden in $urdt und Bae 

gett gugebracht ; daß fein Neffe die Gunft beim $ńrfen dazu anż 

wenden würde, ihm feine Race fühlen zu laffen, endlich entichlep 

fib der Major, feitiem Nefen aufsumarten,; um deffen. Berge- 

bung; €$ fep um, weichen Preis eg mole, iu crlangem. Gein 
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hoher fiolier Gang, das Flirrende Auftreten der Kiefenftiefeln 
hatte fih in ein filled riechen verwandelt; wer ihn dem füh- 
renden Lakaien nach über Die langen Korridore: des fürftlichen 
Schloffes fhleihen gewahrte, glaubte den Herr Maior aus dem 
Türfenkriege zurüdkehren zu fehen, fo unficher fein Gang, fo 
bleidgelb fein Gefidt, und fo fprach fih Gurcht und Bagen in jes 
dem feiner Züge aus, als went er beffirdte, daf ibm ein nadfes= 
sender Spabi augenblidlidj den Zopf vom Rumpfe bauen mürde. 
Das Blatt hatte fidy gewendet, Der Major mußte im Worzimmer 
des mächtigen Günfilings, der unter der Firma eines Sefretairg 
das Herz des Fürften lenfte, der Meldung harren, und war hod) 
erfreut gleih angenommen zu merden. Bei der erften Berbeu= 
gung fiel er über feine eigenen fchlotternden Gebeine, und bat 
Serdinanden mit demüthigen Geberden, ihn ja nicht unglücklich 
u machen, ibn bei Seiner Durhlaudt nit in Ungnade ju brin= 
gen, als Hódfiwelche ihm feit dem Lepten Zürfenfriege fhon 
wegen feiner Bravour in Verdacht babe. Wie beglicdt war der 
Major, als Ferdinand gutmóthig , und zugleich welttlug genug, 
den Gortheil der adligen Werwandfhaft bei einem adelftolgen 
Hofe zu erfennen, ihn vornehm freundlich verfiherte, er habe 
kein Gedächtniß für vergangene Fatalıraten! 

‚ Der Major zeigte fih auch wirklich als trener Partifan fei- 
nes Neffen; er rühmte fid) jegt überall feiner Berwandtfchaft 
mit Serdinandett, wurde auch nicht mide. zu verfihern, Daf das 
Gefdlehe Selmhorft eigentlich vow altem guten Adel fey, fo 
daß der Sórf, dem dies zur Wiffenfbaft Fam, gern neue Gunft- 

" begeugungen über Ferdinanden haufend, denfelben bald mit einem 
taiferlidhen Diplom über Die fogenannte Renovation feines Adels 
dberrafchte. 

U 

Sit vollem Glanje des Glücks, jegt als Kammerjunker in die 
Reihe der Hof-Cavaliere getreten, verfhmand die Vergangenheit 
vor Ferdinands Blrckens immermehr erbleichte das theure Bild 
feiner $lorentine, und eine neue vermeffene Leidenfchaft füllte 
feine Brut mit kürmifhen Gefühlen — er liebte die Herzoginn, 
Diefe nun gefhieden von ihrem unmürdigen Gemahle, war vor 
hohen Anbetert umringt — Pring Richard, aus einer Geiten- 
linie des Haufes und vom fürftlihen Vater begünftigt, erhielt 
einen abfdlóglihen Befdeid und ging aus Verdruß zu der im 
Selde fiehenden Armee ab. 

Die Herzoginn hatte erklärt, an der erfien Eheftands-Präfung 
dur Oenüge zu habenz geheimer Artikel bei diefer Erklärung war 
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aber die erivachende Liebe zu dem fhdttet Aünglinge ihrem te 
Fetter, obgleich fie fid) das felbft nicht geftehn wollte. 

Mody war aber diefes Berhaltnif Feinesweges über die Grete 
sen des firengfien Anftandes gefhritten, nod) Feine Erklärung, 
erfolgt. 

An einem Ballabende, als die Hersoginn sum Verdruß vieler 
hoher ‚Perfonen, den ińngfien der Kammerjunfer, Ferdinand 
sum Gang auffordern ließ, und als fie nad) geendigter Quadrilfe 
mit ibm, trie fie glaubte unbemerkt, in einem Bogenfenfter 
fand, ward diefer fo fim, fie um geheimes Gehör nad) beendige 
tem Balle zu bitten. Gie entzog ihm überrafcht ihre Hand und 
trat augenblidlid) zurńd. Ferdinand, beranfcht von den feinfter 
Meinen, mehr aber nod vow dem Dankel eines Emporkömms 
‘Tings, glaubte alles wagen zu Fünnen, 

Schon begann die Morgenrdthe in die öde gewordenen Kelk= 
fale zu fchimmern, als Ferdinand den gefahrvollen Gang zu der 
Herzoginn Gemähern antrat, in der Abfidt feine Liedes-Klagers 
zu ihren Süßen auśzufenfien. Als er um die Efe des Korridors 
Furg vor den Zimmern der Herzoginn bog, fchallte ihm ein dons 
nerudeś Halt! entgegen. Der Firft and vor ihm. „Wermeffes 
ner mohin? Schlange, die id) in meinem Bufen gehegt, was 
willft du beginnen? Schaue um dich, bemerkft du die rothen Flek- 
fen an der Mauer? Das if das Hersblut eines Verräthers, der 
wie du das Glid und die Ehre unferer Familie untergsaben 
mollte, hier ‚Elebt es, und Fein Mebertónchen der Mauern vers 
mag eś zu Löfchen, immer treten die Blutfeden wieder hell und 
graufend beroor. Bier Hellebardiere durchbohrten den Merräs 
ther *) und fein Leihnam vermoderte in einem Merliefe des 
Sdloffes. Du hak das Gleiche verdient und meine Tochter ein 
ewiges Gefängniß.! „Gnade für Die fhuldlofe Herzogin rief. 
Ferdinand, auf feine Knie ürzend, id allein bin der Schuldiger 
fie verweigerte mir die Bitte um ein geheime: Gehör, ich allein 
bin fhuldig !”’ * 

‘ Da fah dev Fir ihn lange und fchweigend an und forach 
dann gemäßigter: für jegt gehen Sie auf die Schloßmache, über 
geben fid) dem mwachthabenden Offisier als Arrefiant, und maz ~ 
hen fic) bereit, morgen auf die Seung Hohenwaldburg abs 
geführt gu werden. 

(Ende ded erfien Abfchnitts.) 

* Gefhidtlidh. Go endete der unglückiihe Gear Kontssgmart Wunder 
> der fo Bekannten Uuvora von Köonigsmark. 8 
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Un feinen in Nom lebenden Bruder, Galaffo Ariofto, 
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Ds was mid tretbet gu den fieben Hügel, 
Das möchte du wohl wiffen? Nun fo fiehez 

Mm gu erhalten unter Brief und Stegeln, 
Daß für die Zukunft Niemand mir entziehe 
" Gewiffe Bagen, viele find’ nicht eben 

Die ih zu Unterhalt in Mailand ziche, 

Mud will id feh’n, der erfie zu erfireben 
Sankt Agatha; *) wenn heim der God gu führe 
Den Alten Fommt und wir ihn überleben. 

Go will ih Fipfings mid im Neb verlieren: 
Das Satans gewebt, die zu erfaffen |, 
Die gar fo fehr nad Chriftt Blute gieren? 

Sch Denk’, mich felbft damit nicht zu befaflenr 
sgielmebt fie einem Mann von Wiffetifchaften 
Und gutem Wandel ganz gu überlaffen. 

Der imag da walten und für Alles haften; 
Entfernt yon Mefsewand und Priekerbinden 
Goll Feine Platte mir am Haupte haften. 

Aud) fol mich nie des Ringes Band umminden, 
Denn immer muß mir frei zu wählen bleiben 

"> Bas von den gwey't ih mide’- am Befien finden. 
Bergehens Edin’ die Luft fih zu beweiben 
Dem Priefter dn; wenn id) im Ehband fände, 
huge ich entfernt vom Priefterthume bleiben. 

Die leicht id meinen Willen dreh’ und wende, 
Das weiß ich, Drum will mir Fein Band behagen, 
Das trog der Neue immerdar mich bande. 

Du Fónnfef nun mid unt Die Urfacd’ fragen, 

- #) Se wirt fich. die Uniwavifehaft Mu bie Pfarve von SPR Agatha sufi sen 
inien, 
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Warum ich jeśt in eine Laft mich füge, 
Die einem Andern id) muß übertragen ?- 

Weil mir von dir und Andern fdwere Rüge 
Ja Haß gewiß iff, wenn td) um die Güte 
Des Glidś, das fih mir bent, mid) felbft betrtige, 

Du weißt ja wohl, daf fih der Alte Hite 
Bor Jemand, dem fein Sterben war’ mwillfommen. 
Er firhtet gar, daf der ihm Gift tod) biete 

Und bat mich felber, am den Hof zu kommen, 
Um den Wersiht zu boleń, wodurd) eben 
Die Hoffnung dem und ihm die Sucht benomment« 

Sch bat ibn fehrr es Dir zu übergeben, 
u Alerandern, *) als dergleichen Wefen, 
Die nicht fo fehr vor einer Platte beben. 

Mit euch, noch Andern, die bei ibm gewefery 
Gedacht! er feine $reundfchaft zusukehren, 
Mid) hat vor Allen einzig er erlefen. 

Sd weiß, ed werden Wiele fid) befchweren 
Heber die Grille, dag ich nicht betreten 
Den Weg, der Manche führt zu großen Ehren: 

Er bat (chon £umpenysiE aus bódfien Mother 
Erhoben mannichmal auf folche Weifer 
Daß Kön’ge Famen, um es anzubeten, 

Allein wer if— fo heilig, wer fo weile, ! 
Der ohne ein’ge Narrheit je zu leben, 
Es fey nun wenig oder viel, fi preife? 

Sedem die feine! Die ift mir gegeben, 
Daß, gilts Die Freiheit, ich für gar nichts {dake 
Den teichfien Hut, den’s je in Nom gegeben: 

Was hilft’s, daf ich bet Gifd) mich oben feke, 

\ Men id nicht mehr, als welcher in der Mitte 
Hder bet Tafel unten fist, mid leke? : 

Wie mit Genuß ih mich nicht überfhütter \ 
Kann ih auch nicht mehr Glüd und Ruh vereitten, - 
Hate’? ich fünf Iufuln auf des Schädels Mitte. 

Hale’s wer da will für Glad, wenn unfer einen 
Ein Schwarn von Hundert zum Pallafte brachte 

Und rings das BelE war’ gaffend auf den Beine; 
Sch baleś für Elend, fo daß ich’s verfechte, 

Daß in dem tollen Nom nach meinem Denken 

*) Ein qudever Bruder des Dichters, 
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Die Herrn mehr Sklaven find, als ihre Snechtes 
Go einer hat nichts weiter zu bedenken, 

Als bei dem Herrn zu bleiben, wenn er reitet; 
Sonft geht er oder Ean der Ruh’ fich fchenfen. 

Die größte Sorge, die fein Herz begleitet, 
Sf, daß Siammetta ferne wohnt, weswegen 
Ex oft die Effensftunde überfchreitet. ; 

Hingehen Fann er, wo eg ihm gelegen, 

Zu Fuß, zu Pferde, einfam und begleitet, 
Auf Brüden fiehen, fic im Chiaffo vflegen. 

Sm tothen, fhmwarzen, gelben Mantel fchreitet 
Er, oder bat er’s nicht, nur leicht bekleidet, 
Und nimmer wird’s ihm übel ausgedeutet. 

Den fhwarzen Hut mit Grin gu füttern meidet 

Die reihen Aemter Sener, daf im Händen 
Er wen’ger hat und mehr von Sorgen leidet. 

Er bat viel Boli zu füttern, zu verwenden 

Nicht viel. Er muf vom erfien Jahr und sweiten 
Die’ganzen Gelder für die Bullen fpenden.- 

Von alter Schuld war eine Pot vor Zeiten 
Schon fällig, diefe drohet mit der Stunde 
Des Hffentlihen Anfchlags (ham von, Weiten. 

Mun nad) Sankt Peter fol er zur Sekunde; 

Dod) weil der Haushofmeifter feiner Gnader. 
Und Koch nicht da if, mache er nicht die Runde, 

Das Maulthier fehlt, es Franke an einem Schaden, 
Der Sattel vif, der Gurt if aufgefprungen, 
Es łam enthuft vom Strand, wo es geladen 

Sicht Alles nicht mit ihm bis auf die Jungen, 
Kann er nicht gehn. Er wär ja zu beklagen, : 
Erfhien’ er nicht von einer Schaar umrungen« 

Matthäus, Markus will ihm nicht behagen; 
Er trachtet nur, die Rechnung fo zu finden, 

Daf es der frafe Bogen Fünn’ ertragen. 
Bon Kirhen und Abtei’n und reichen Pfrönden 

Lebt Mancher wohl ein angenehmes Leben, 
Obie durd Stall und Küche fic zu binden, 
Da kommt ihm an die Gierde, fih zu heben 

Sein Grad miffallt ihm und nah jenem Range, 
Der nach dem Pab der zweite, will er fireben. 

Auch den erreicht er. Nun mit heft’gem Drange 
Sieht’s ibn zum heiligen Stuhl; um den fih mühee | 
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So Mander und vergebens martert lange, 4 
Hat er den hohen Gis nun, was gefchichet 2 

Er denkt, wie feine Sohne und Nepoten 
Er aus dem Staub des Bürgerlebens stehet. 

Nicht in Morea will er zu Defpoten 5 
Sie machen, nicht die Herifchaft übertragen 
Ueber Uchacer oder Epiroten, 

Den Türken nicht aus feinem Keiche jagettę 
Worin er würdig femes Amtes thäte, 
Wozu fih ganz Europa wórde fehlagen; | 

Wie er Colonna fpalte, Orfi tödte, *) 
Ginnt er, Damit die Seinen dann regieren, 
Go ift fein Plan, die wegieraubten Gtódte 

Und Köpfe lage er fallen, Kehlen fdnóren 
Sm Marfa und Romagna, um fo heute 
Shämdlid des Ehrifenblute su triumphiren. 

Italien giebt den Granfen er zur Beute 
Und Spaniern; daf, wenn nun Alles tället, 

« Er für die Seinen aud ein Etód erftreite. 
Der Kichenbann hier alle Schriften fcywellet, 

Dort wird vollfommner Ablaf, au vertreten 
Die Unbill al” dem sraufen Mars gefellet. 

Hat Schweizer oder Deutfhe er vonnöthen, 
So darf zum Golde ja das Gold nist fehlen. 
Der arme Diener muß das mit vertreten. 

Ich hörte fiers, man könne darauf zählen 
Daß nie genügt des Goldes teidfte Quelle 
DBifhodfen, hohen Brieftern, Kardinälen. 

Sey’s aud ein dummer, bübifcher Gefelle, ‘ 
Hat er nur Gold, fo if ihm ftets vergönnet 
Was er nur will. Wer bellen will, der belle, 

Darum vom Zuwachs immer mehr entbrennet 
Der Geiz, indem das arme Hausgefinde. 
Sn Hunger lebt, vergebens fchreit und rennet. 

Se reicher er, jemebr bat er der Grande 
Bum Sparen, daf er in der legten Stunde 
Des Jahres nod) ein Viertel übrig finde, 

Udt Unien Fleifd find nun zum halben Pfunde 
mn, 

9) Colonna die Siuló und Orsini (orso der Bär) find bekannte Namen mächtiger Nömifcher Samilien, Dae Wortfpiel mußte im Deutfdjen verloren gehen, cy 



vn 136 — 

Getnit, fo ad) das Brot, und Lold) und Wien > 

Die bleiben überdies im alten Bunde. 

Rie Fleifd und Brot, fo giebt es zum Erquiden 

Hefen son Wein, die fo mit Schärfe fiechen, 

Daf tódtliher wicht find Gefchof id Picker. 

Yu zeigt der Wein, Daf er den Hals su brechert 

Mit ferne mar; fo if er unigefchlägen. 

Kohl beffer war’ es) veines Waffer-sechett- 

Rich nod) der Krummftab füllen feinen Magen 

Den Sapellan, und müßt er aud) {how meiden 

3 Satwfeifh und Hühner, wollt id) gar nichts fagen. 

Das; forihit du; mag eit Huger Diener leiden, 

Denn wenn fein gnäd’ger Here fic nut verbeffert, 

© wähft auch er, lebt herrlich und in Sreuden. 

Ha, diefe Hoffnung wird oft arg verwäflert; 

ft muß der Alte fih vom Dienfte fcheerett, 

ein neue Dienerfhaft das Haus vergrößert. 

Der Herr vevfieht mię Känmtert, Sefrerären, 

Gid, wie ed siemt, aut’s Neu’; dit Eannft ihıt loben, 

Wenn du zur Moth nod bleibft bet Amt und Ehrem 

Des Maulthiertreibers Einfall muß ich loben, 

Der, als et Abends wiederfam vom Hagen 

Bernabm, zum Pabfte fen fein Here erhoben: 

„Das wird mir eben feine Früchte tragen. 

„Bisher hatt’ ih zwei Maulern nadsulaufet, 

‚Nun werdenś Drei. Wer mehr denft zu eriagett, 

Rann meinen Antheil für swet Kreuser Faufert.4 

Hein ev Et tt g 

Ge. Wajefrät dev Kaifer von Kırfland Haben geruhet, dem Proreffot dei 

peientafifchen Siteratur an det Krafauer Univerfität, Dr. With: Münnid, 

friiherhin PrivatDocenten su Göttingen; für ein itberfandtes Eremplar der st 

Göttingeit Herausgegebeiteit Gefchichte dev polniicheń Sitevatur, einen Eoftbaren 

Brittantring oui See Greellens dem Ruffiieben Gefandten ant Königl: Preuß: 

Hofe; Hevem Grafen Atopens einhändigen su tiie 
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